
Schweizerische Bienen-Zeitung: Was hat 
dich dazu bewogen, deine Lernplattform 
Actionschooling zu entwickeln?
Marcel Gächter: Unsere Welt ist so unglaub-
lich spannend. Mein Wunsch ist es, optimales 
und möglichst aktives Lernen für alle zu er-
möglichen, auch ausserhalb der Schule.

Wie bist du darauf gekommen, Lernfilme 
zu den Honigbienen zu erstellen?
Als Kantonsschullehrer habe ich mit meinen 
Schüler/-innen Bienen gehalten. Das verblüf-
fende Sozialleben und Verhalten der Bienen 
war so anschaulich erlebbar. Das Arbeiten mit 
den Bienen hat etwas rührend Beruhigendes. 
Das wollte ich allen zugänglich machen.

Wie hoch sind die Kosten für interes-
sierte Teilnehmende? Wen willst du damit 
ansprechen?
Die Kurse sind sehr aufwändig erstellt und il-
lustriert. Sie kosten zwischen 50 und 90 Fr. 
Der Online-Kurs Imkern führt durch die nöti-
gen Arbeiten im Bienenjahr. Mit Biologie der 
Honigbiene können unter anderem die be-
rühmten Sinnesexperimente des Nobelpreis-
trägers Karl von Frisch eindrücklich nacher-
forscht werden (siehe Kastentext). Die Kurse 
sind ideal für Jugendliche, Erwachsene und 
Familien.

Was sind die Besonderheiten und die  
Unterschiede gegenüber den Angeboten 
von BienenSchweiz?

Die Grundkurse von BienenSchweiz geben 
einen umfassenden Einblick in die vielfälti-
gen Methoden und Erkenntnisse. Der Aus-
tausch mit Gleichgesinnten ist sehr wertvoll.

Meine Online-Kurse sind kein Ersatz da-
für, sondern eine Ergänzung. Ich habe von 
den Grundkursen noch mehr profitiert, weil 
ich zuvor bereits einige Jahre von meinem 
Bienenvater ins Imkern eingeführt wurde. In 
meinen Lernfilmen bin ich sozusagen der 
Bienenvater und erkläre anschaulich mein 
bevorzugtes Vorgehen und die Bienenexperi-
mente. Ein Schnupper-Jahr Bienenhaltung ist 
so möglich. Und man lernt so viel dabei.

Weitere Informationen:  
www.actionschooling.ch

«Das wollte ich  
allen zugänglich machen»

Auf seiner Lernplattform Actionschooling bietet Marcel Gächter auch interessante Online- 
Kurse zur Imkerei an. Die Redaktion der Schweizerischen Bienen-Zeitung wollte etwas  

genauer wissen, wer und was hinter diesen Kursen steckt, und hat ihm ein paar Fragen ge-
stellt.

SARAH GROSSENBACHER, REDAKTION SCHWEIZERISCHE BIENEN-ZEITUNG,  
(sarah.grossenbacher@bienenschweiz.ch)

Marcel Gächter gibt den Kindern Einblick in die Bienenwelt.
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MARCEL GÄCHTER ERKLÄRT DIE SINNESEXPERIMENTE VON KARL 
VON FRISCH

Ganz selbstverständlich wird davon ausgegangen, dass Bienen Farben  
sehen. Weil ja die Blüten den Insekten in allen Farben zu winken scheinen: 
Hier bin ich, bestäube mich!  

Die Wissenschaft allerdings begnügt sich nicht mit Vermutungen – alles 
muss nachgewiesen werden. Der Österreicher Karl von Frisch hat mit cleveren 

Experimenten die Sinnesleistungen der Westlichen Honigbiene ergründet.

Erkennen die Bienen Gelb?
Da nun wissenschaftliche Erkenntnisse reproduzierbar sein müssen, habe ich die Sinnes­
experimente getreu seinem Vorgehen nachgemacht – mit verblüffendem Erfolg. Es ist gar nicht 
so einfach, unmissverständlich zu testen, welche Farben Bienen sehen. Karl von Frisch hatte 
folgende geniale Idee:  
Er legte 16 Papiere auf einen Tisch (siehe Abbildung), darunter die zu testende Farbe, in diesem 
Fall gelb. Die restlichen 15 Papiere waren Graustufen von weiss bis schwarz. Falls die Bienen 
die gelbe Farbe sehen können, dann würden sie zielstrebig das gelbe Farbpapier anfliegen. Falls 
nicht, so müssten sie zusätzlich zu gelb auch das entsprechende Graupapier aufsuchen. Jede 
Farbe kann ja in eine Graustufe umgewandelt werden. Es musste sich also ein Grau in der Grau­
serie finden lassen, dessen Grauwert demjenigen von Gelb entspricht.

Den Bienen beim Denken zusehen
Zuerst lockte ich die Bienen mit Honig an den Versuchstisch. Es dauerte nicht lange, und die 
neue Verpflegungsstelle wurde entdeckt und immer reger frequentiert. Nun legte ich die Papie­
re zufällig verteilt aus und dressierte die Bienen auf Gelb. Das geht besonders gut mit Futter. 
Ich stellte ein Zuckerschälchen auf das gelbe Papier und liess es von den Bienen leertrinken, 
sechsmal je eine halbe Stunde. Dann kam der spannende Showdown: Würden sie sich auch 
ohne Futter eindeutig auf dem gelben Papier niederlassen? Atemberaubende Momente lang 
konnte ich den Bienen scheinbar beim Denken zusehen. Sie schwirrten wuselig über den Papie­
ren, die Luft war erfüllt von Gesummse, die Entscheidung liess auf sich warten. Dann endlich 
stürzten sie sich tatsächlich in einem emsigen Klumpen auf das Gelb. Die Graupapiere wurden 
nicht beachtet. Somit war also klar: Bienen erkennen Gelb. Wie steht es aber um die anderen 
Farben? Ich habe geduldig alle Grundfarben durchgetestet und kam zu vergleichbaren Ergebnis­
sen wie Karl von Frisch. So haben die Honigbienen sichtlich Mühe, Rot wahrzunehmen.

Zusätzlich zum Farbensinn erforschte Karl von Frisch unter anderem den Geruchs- und Ge­
schmackssinn und entschlüsselte die tänzerische Bienensprache. Ausführliche Anleitungen, 
Infos und Erklärungen zu den aufschlussreichen Sinnesexperimenten werden im Online-Kurs 
Biologie der Honigbiene verständlich vorgeführt.

Für seine Erkenntnisse zum Verhalten der Honigbiene erhielt Karl von Frisch 1973  
verdientermassen den Nobelpreis.

Erkennen Bienen die gelbe Farbe? Mit dem Experiment 
von Karl von Frisch lässt sich das herausfinden.
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